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1. Ausgleich Bebauungsplan „Trendpark Süd. 3. Änderung“ 
 

Durch den Bebauungsplan wird in den bestehenden Streuobstbestand auf Flst. Nr. 
8279 eingegriffen. Laut dem Grünordnungsplan zum Bebauungsplan „Trendpark Süd“ 
müsste die gesamte Fläche Streuobstbestand sein. Der damals festgesetzte Ausgleich 
wurde nicht vollständig realisiert. Welches Defizit sich aus dem Bebauungsplan ergibt, 
wird unten separat bilanziert. Für den Ausgleich für den aufzustellenden Bebauungs-
plan ist nur betroffene Bestand von Bedeutung.  

Der Streuobstbestand wurde durch das Landratsamt Heilbronn eingemessen. Folgende 
Informationen wurden hierzu der Stadt Neckarsulm übermittelt:  

 

Abbildung 1: Luftbildausschnitt Trendpark Süd mit geschützten Biotopen (rosa), kartiertem Streuobstbestand (grün) 
und nicht kartiertem Streuobstbestand (blau) 

„Der Streuobstbestand zieht sich weiter nach Süden. Dieser besteht hauptsächlich aus 
Jungbäumen, teilweise frisch gepflanzt bis max. 10 Jahre. Im Süden kommen dann 
noch vermehrt alte Bäume hinzu. Der Bestand ist Teil der B-Plan Kompensation aus 
dem angrenzenden Gewerbegebiet Trendpark. Die roten Flächen sind Biotope. Grün 
die eingemessenen als geschützt anzusprechenden Streuobstgebiete, die gemeinsam 
einen Bestand bilden. Blau ist die Bestandes-Verlängerung, die jedoch nach Süden und 
Südwesten weitergeht und von mir [Thomas Elsässer, uNB LRA HN] nicht abschließend 
kartiert wurde. 
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Beim Entfallen der Bäume auf Flst. 8279 bleibt der Bestand auf Flst. 8285 durch den 
Verbund nach Süden trotzdem größer als 1.500m² und dadurch bleibt er geschützt 
durch §33a NatSchG.“ (Quelle: Mailverkehr zwischen Pia Gebhardt-Kuntz (Landratsamt  

Heilbronn, Kreisökologin der unteren Naturschutzbehörde und Ulrike Lorenz (Stadt 
Neckarsulm, Landschaftspflege) am 14.04.2026) 

Im südlichen Teil kann ein kleiner Teil des Streuobstbestandes erhalten werden. Es ent-
fallen 1.140 m2 Streuobstbestand, die gemäß §33a Naturschutzgesetz von Baden-
Württemberg ausgeglichen werden müssen. Auf Basis der Checkliste zum Entfall vom 
Streuobstbestand, die von der unteren Naturschutzbehörde zur Verfügung gestellt 
wurde, muss aufgrund des Stammumfangs der entfallenden, jungen Bäume ein Time-
Lag-Faktor von 2,0 herangezogen werden. 

In Rücksprache mit der unten Naturschutzbehörde muss noch geklärt werden, ob als 
entfallender Streuobstbestand nur der tatsächlich vor Ort vorhandene Bestand ausge-
glichen werden muss oder ob der Bestand, der laut Grünordnungsplan des rechtskräf-
tigen Bebauungsplans vorhanden sein müsste, ausgeglichen werden muss. 

 

Abbildung 2: gesamter und entfallender Streuobstbestand auf Flst.nr. 8279 
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Dieser Ausgleich ist wie folgt möglich (Auswahl an Möglichkeiten, umgesetzt werden 
die nach Abstimmung mit der Naturschutzbehörde als vermutlich am effektivsten be-
werteten Maßnahmen): 

1) Nachpflanzung in der Mitte des verbleibenden Streuobstbestands: Die beiden vor-
handenen Baumreihen sind ca. 19 m auseinander. Durch eine Pflanzung in der Mitte 
des verbleibenden Bestandes wird der vorgesehene Abstand von 10-12 m zwischen 
den Bäumen knapp unterschritten. Dennoch wird aufgrund des schwachen Wuchses 
der vorhandenen Obstgehölze angenommen, dass trotz der Unterschreitung des Min-
destabstands ein freier Wuchs zu erwarten ist. Voraussichtlich können dort auf einer 
Fläche von rd. 220 m2 3 weitere Obstbäume gepflanzt werden. 

  

Abbildung 3: Blick von Süden auf das Flst.nr. 8279 mit den beiden Streuobstreihen 

2) Nachpflanzung im Streuobstbestand auf Flst.nr. 8285: Auf rd. 1.225 m2 im Norden 
des Flurstücks ist bereits ein lückenhafter Streuobstbestand vorhanden. Dieser Teil des 
Flurstücks ist überwiegend als geschützte Magerwiese kartiert. Auf der Fläche können 
voraussichtlich 6-7 Bäume gepflanzt werden. Zu den bereits vorhandenen Bäumen 
wird ein Abstand von 10-12m eingehalten. Einer der im Winter 25/26 gesetzten Obst-
bäume ist ausgefallen und wird in diesem Zuge ersetzt. Bei Bedarf kann randlich noch 
eine Reihe aus 3 Obstbäumen hinzugenommen werden. Aufgrund des geringen Pflanz-
abstands wäre dies allerdings keine zu favorisierende Lösung. 

Zwischen den Gebäuden der Carl-Zeiss-Straße 3 und Siegmund-Loewe-Straße 5 ragt 
ein Grünkeil mit Sträuchern in die Bebauung hinein. In dem Keil sind zur Zeit aus-
schließlich schwach wachsende Laubgehölze. Zwischen diesen können noch 3  
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Obstbäume gepflanzt werden. In der Spitze des Keils wächst ein Kirschbaum, der über 
die Nachpflanzung besser an den Streuobstgürtel um die Bebauung angeschlossen 
würde. 

 

3) Das Flst.nr. 7427 wurde bislang als Weinberg genutzt und wurde aufgrund der Auf-
gabe und fehlenden Pachtinteressenten gerodet. Durch die Lage innerhalb von Wein-
bergen ist zu dem östlich angrenzenden Weinberg (Flst.nr. 7426) gemäß Nachbar-
schaftsrecht BW ein Abstand von 8 m einzuhalten. Zu dem Gehölz auf der anderen 
Seite (Flst.nr. 7428) ergibt sich aufgrund der nicht landwirtschaftlichen Nutzung kein 
Mindestabstand. Zu den angrenzenden Wegen wird ebenfalls ein Abstand von 8m ein-
gehalten. Es ergibt sich eine bepflanzbare Fläche von 1.340m2, auf der 12 Bäume ge-
pflanzt werden können. 

4) Auf Flst.nr. 2519 und 2520 stehen 1.750m2 Ackerfläche zur Verfügung, die, sollte die 
Erweiterung des Gewerbegebiets kommen, die Ortsrandeingrünung darstellen würde. 
Direkt nordwestlich grenzt ein Streuobststreifen an. Im rechtskräftigen Bebauungs-
plan sind die Flächen südlich des Graswegs als landwirtschaftliche Flächen eingeplant, 
die sie bei der Nutzung als Streuobstwiese bleiben würden. 

5) Das Flst.nr. 7324 war zuletzt Weinberg. Bei einer Begehung Ende Mai 2026 wurde 
festgestellt, dass die Fläche gerodet wurde. Sie eignet sich aufgrund der Lage am Orts-
rand und mit Anschluss an Streuobstbestände nordwestlich (über die Wegekreuzung 
hinweg) für eine Streuobstpflanzung. Das Flurstück wurde 2026 von der Stadt 
Neckarsulm erworben. Das Flurstück umfasst eine Fläche von 3.680 m2. Zur westlichen, 
südlichen und östlichen Seite müsste aufgrund der weiterhin genutzten Rebfläche ein 
Pflanzabstand von 8m eingehalten werden. Daraus ergibt sich eine bepflanzbare Flä-
che von 2.365 m2.  

Abbildung 5: Blick von Norden auf Flst.nr. 8285 mit           
lückigem Streuobstbestand und Nachpflanzungen 

Abbildung 4: Blick von dem Feldweg (Osten) auf den Grün-
keil zwischen der Bebauung Carl-Zeiss-Straße und Sieg-
mund-Loewe-Straße mit überwiegend niedriger Strauchbe-
pflanzung 
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Abbildung 6: Blick von Nordosten auf den gerodeten Weinberg Flst.nr. 7324 

6) Auf den Flst.nr. 2490 und 2491 ist ein Streuobstbestand vorhanden. Dieser weißt 3 
Lücken auf, die nachgepflanzt werden könnten. 

7) Flst.nr. 8304 ist in städtischem Eigentum und aktuell verpachtet. Das gesamte 
Grundstück ist 6.259 m2 groß. Hiervon könnte eine Teilfläche für den Streuobstaus-
gleich herangezogen werden. Der benötigte Flächenanteil würde auf Basis des Aus-
gleichsbedarfs festgelegt. Da die Fläche im FNP als Erweiterung für das Gewerbegebiet 
überplant wurde, wäre ein Ausgleich nur im südlichen Teil sinnvoll. Aufgrund der 
Überplanung soll auf diese Fläche nur im Notfall zurückgegriffen werden. 

Ob die Fläche ggfs. noch für einen Ausbau des Verkehrsknotens B27-Heilbronner 
Straße benötigt wird, wurde in Zusammenarbeit mit dem Tiefbauamt geprüft. Auch 
eine Nachfrage beim Regierungspräsidium Stuttgart konnte keine Planungen zum Um-
bau des Knotens bestätigen. Auf die Fläche kann daher für eine Ausgleichsmaßnahme 
zugegriffen werden. 

 

Abbildung 7: Blick von der Werner-von-Siemens-Allee auf Flst.nr. 8304 
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2. Ausgleich Bebauungsplan „Trendpark Süd“ (rechtskräftig seit 24.05.2002) 
 

Herleitung Time-Lag-Faktor Ausgleichsdefizit: 

Der Bebauungsplan "Trendpark Süd" trat 2002 in Kraft. Es wird angenommen, dass 
seitdem aufgerundet 25 Jahre vergangen sind. Obstbäume sind in 25 Jahren ausge-
wachsen (auch wenn die tatsächlich vorhandenen Bäume größtenteils nicht die ge-
plante großkronige Wuchsform erreicht haben). Da die Streuobstwiesen bei uns über-
wiegend aus Apfelbäumen aufgebaut sind, wird das durchschnittliche Wachstum von 
Apfelbäumen zu Grunde gelegt. Gemäß Baumportal ist bei Apfelbäumen ein Zuwachs 
von 2,4 cm Stammumfang pro Jahr anzunehmen (Quelle: https://www.flur-
baum.de/zuwachs-tabelle.html). Für den Stammumfang bei Pflanzung werden im Be-
bauungsplan keine konkreten Vorgaben gemacht. Es wird ein durchschnittlich üblicher 
Umfang bei Pflanzung von 12-14 cm, also im Schnitt 13 cm angenommen. Durch den 
Zuwachs wären die Bäume heute ca. 73 cm stark im Umfang. Es wird daher ein Time-
Lag-Faktor von 2,0 (doppelte Größe) angenommen, wie er in der Checkliste für den Ent-
fall von Streuobstbeständen angegeben ist. 

Hinweis zur Pflanzdichte: 

Im Bebauungsplan wurden Pflanzdichten von 150 Bäumen pro ha angegeben. Dies 
entspricht pro Baum einer Fläche von rd. 67 m2 und einem Pflanzabstand von ca. 9 m. 
Nach aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen sollte der Pflanzabstand von hoch-
stämmigen, großkronigen Bäumen jedoch 10-12m betragen. Bei mindestens 10m wird 
pro Baum eine Fläche von 79 m2 benötigt. Es wird daher die noch auszugleichende Flä-
chengröße, nicht die Anzahl der Bäume zu Grunde gelegt. 

Aus dem bereits rechtskräftigen Bebauungsplan wurden nicht alle Ausgleichsflächen 
umgesetzt. Folgende Ausgleichsflächen wurden nicht vollständig gemäß Grünord-
nungsplan umgesetzt: 

  

1. Maßnahme M1.1 angrenzend an Werner-von-Siemens-Allee und Bundesstra-
ßenzubringer 

o Flächengröße 3.445 m2+2.305m2 = 5.750 m2 

o Zu verwendende Arten gemäß Gehölzliste (S.35): 
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    Abbildung 8: Pflanzliste aus dem rechtskräftigen Bebauungsplan "Trendpark Süd" 

o Pflanzung entlang von Straßen 

o Keine Pflanzenanzahl pro Fläche festgesetzt 

  

2. Maßnahme M4 von Werner-von-Siemens-Allee Richtung Süden 

o Pflanzung von 150 Obstbäumen pro Hektar 

o Vorhandene halb- & hochstämmige Obstbäume sind zu erhalten 

o Flächengröße: 3.690m2+13.285m2=16.975m2 

o Vorhandene Obstbäume 28 Stk. (auf 3.615m2, daher Flächendefizit nur 
13.360m2) 

   

3. M4 Zwischen Xeptum und RRB 

o Entwicklung einer Streuobstwiese 

o Flächengröße: 2.180m2 

o Auf einer Teilfläche von rd. 400m2 ist ein Streuobstbestand vorhanden. 
Der Bestand ist lückenlos. Die angrenzenden Feldhecken und -gehölze 
sind gemäß LUBW als geschützte Biotope kartiert. Es wird daher ange-
strebt diese Flächen zu belassen. 
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4.  M4 östlich Trendpark Süd 

o Flächengröße 2.820m2 (südliche Fläche) + 5.545m2 (mittlere Fläche) + 
3.865m2 (Flst.nr. 8279) = 12.230m2 

o Vorhandene Bäume: ca. 57 Stk. plus Nachpflanzung Dez. 2025: 20 Bäume 
(entspricht nach erhöhtem Pflanzabstand einer Fläche von 5.159 m2) 

o Auf der mittleren und südlichen Fläche sind durch die Nachpflanzungen 
die Lücken weitgehend geschlossen worden. Im nördlichen Teil der mitt-
leren Fläche sind noch einzelne Nachpflanzungen möglich (siehe oben 
Ausgleich Streuobst). Sie werden dadurch als vollständig ausgeglichen 
bewertet, dass die Dichte im Bestand mit einem ausreichenden Pflanzab-
stand zu bestehendem Gehölz nicht bis zum Maximum ausgereizt wer-
den kann. 

o Es verbleibt nach den Nachpflanzungen noch ein Defizit von rd. 5.000 m2. 
Dieser ergibt sich aus der kompletten nördlichen Fläche sowie einem 
Aufschlag für die Lücken in der mittleren und südlichen Fläche, die auf-
grund vorhandener Bepflanzung nicht in den Flächen ausgeglichen wer-
den können. 

 Die sonstigen im Grünordnungsplan aufgeführten Maßnahmen sind inzwischen so 
weit etabliert, dass trotz teils leicht abweichender Umsetzung kein Handlungsbedarf 
gesehen wird. 

Vorhandene Streuobstbestände (Stand Juni 2026):  

 

Abbildung 9: Luftbild des Trendparks Süd mit Streuobstflächen (orange schraffiert) 
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Gesamte auszugleichende Fläche: 5.750m2+13.360m2+5.000m2=24.110m2 

Aufgrund des Time-Lag-Faktors von 2,0 ergibt sich eine Ausgleichsfläche von min. 
48.220m2 

Der Ausgleich könnte wie folgt erfolgen (es handelt sich um Vorschläge, von denen in 
Rücksprache mit der Naturschutzbehörde ein Teil umgesetzt wird):  

1) Fläche im Linken Tal: 27.700m2, randlich zur Binswanger Straße hin wird ein Streifen 
ausgespart für ggfs. künftige Planungen. 

2) Nachpflanzung im Anschluss an bestehendes Streuobst: Flst.nr. 5901 (Schweinshag 
ÖKK-Fläche): ca. 1.500 m2 in direktem Anschluss an bestehendes Streuobst 

3) Flächen in der Sulmaue: Flst.nr. 3096/15-3096/18, ca. 14.600 m2, kein Anschluss an 
bestehendes Streuobst, aber großflächige Neuanlage. Derzeit sind die Flächen ver-
pachtet, auf welches Datum der Pachtvertrag gekündigt werden könnte muss noch ge-
prüft werden. Die Fläche macht vor allem im Zusammenhang mit der Entwicklung von 
der Fläche im Linken Tal Sinn, da dann beidseitig der Sulm ein Streuobstbestand ent-
steht, der zumindest für flugfähige Arten in allen Teilflächen erreichbar ist. 

 

Abbildung 10: Luftbild der möglichen Ausgleichsfläche in der Sulmaue mit ausgemessener Flächengröße 

Nördlich daran grenzt das Flst.nr. 3099/1, das ebenfalls in städtischem Eigentum ist. 
Die bepflanzbare Fläche beträgt ca. 4.400 m2. Die Pflanzung auf dem nördlichen 
Grundstück macht nur im Kontext mit der größeren zusammenhängenden Fläche an 
der Sulm Sinn (oben dargestellt). 

4) Für den Streuobstausgleich nicht genutzte Flächen (siehe oben) 


